
bleiben, um die weitere Futtergewinnung zu ermöglichen. Es darf in
diesem Zusammenhange darauf hingewiesen werden, daß die Wiener
Aquarianer der Wissenschaft schon manchen Dienst geleistet haben.

In einigen Städten des Altreiches wurden bei Schaffung neuer Grün-
anlagen durch Anlegung zugänglicher Wasserstellen die Futtersorgen der
Aquarienfreundc bereits berücksichtigt.

Ludwig K a r b a n, dzt. im Felde,
Ausschußmitglied der „Favoritener Zierfischfreunde"

Naturschutz.*)
In unserem Sinne.

Lainzer Tiergarten, zwei Anregungen für den Besuch. Die gegen-
wärtigen Verhältnisse bringen es mit sich, daß der Aktionsradius des
Wiener Ausflugsverkehrs immer mehr eingeschränkt werden muß.
Daher gewinnen die Luftreservoire im Gebiete des Gaues Wien erhöhte
Bedeutung für die erholungsbedürftige Wiener Bevölkerung. Nun ist
der Lainzer Tiergarten nicht sehr bequem ?.w erreichen. Benützt man
diie Straßenbahnlinie „62" so hat man eine ziemlich ermüdende Wan-
derung1 längst des Lainzer Spital es und durch die keineswegs erquick-
liche „Friedensstadt" zu machen, ehe man das zur Hermesvilla führende
Tor in der neuen Tiergartenmauer erreicht. Benützt man die Stadt-
bahn bis Hütteldorf, so „zieht sich" der Weg bis man das „Steg-" bzw.
das „Auhoftor" erreicht. Das gilt natürlich um so mehr für die Rück-
wanderung.

Die Verwaltung des Tiergartens würde sich den Dank aller Natur-
freunde erwerben, wenn sie das W e i d 1 i n g a u e r To r, das für den
allgemeinen Verkehr bisher gesperrt war, au Besuchstagen öffnen
ließe. Von dort erreicht man nämlich in kaum 10 Minuten die Station
Hadersdorf-Weidliingau, in welcher der „Kurzzug" hält.

Die Öffnung dieses Tores kann um so weniger Schwierigkeiten
bieten, als von der Allee, die von der Straße Auhof—Hirschgstem bei
der ehemaligen Baumschule abzweigend zu diesem Tore führt, ein Ab-
weichen fast unmöglich ist, weil auf der eiiien Seite die neuerrichtete
Mauer läuft, die das leider der Wehrmacht abgetretene Areale ab-
grenzt, auf der anderen Seite nur angebaute Felder liegen, die für das
Verlassen des Weges keinen Anreiz bieten. Überdies ist bei dem Tore
ein größeres Angestelltenhaus, so daß also die Beistellung1 eines Wäch-
ters entfallen könnte.

Eine zweite Anregung, deren Verwirklichung allerdings schwerer
durchzuführen sein wird, betrifft die Wiederinbetriebsetzung der Halte-
stelle „H ü 11 e 1 d o r f - B a d" der Reichsbahn für die Kurzzüge Von
dieser Haltestelle wäre das Stegtor in wenigen Minuten zu erreichen.

Leo S c h r e i n e r.

*) Wir bitten unsere Leser um Mitteilung aller in das Gebiet des
Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um Über-
sendung entsprechender Zeitungsausschnitte.
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